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Amtlicher ‘feil '.
Schweineseuche.

j Die unter dem Schweinebestande des Peter Berz,
^rstraße 37, ausgebrochene Schweineseuche ist erloschen.

Die Gehöftsperre wird hiermit aufgehoben.
Schwanheim  a . M ., den 24. Juni 1914.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister:

v _ Diefenhardt.
Bekanntmachung.

r,  Die Brustsenche unter dem Pferdebestande des
^tischen Fuhrdepots Luisenhof. Weidenbornstraße40,

erloschen.
Die Gehöftsperre ist aufgehoben.
Frankfurt  a . M ., den 22. Juni 1914.

Der Polizei -Präsident.
Wird veröffentlicht.

Schwanheim  a . M ., den 24. Juni 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister:
v Diefenhardt.

Bekanntmachung.
, Nachstehend bringe ich die Nachweisung der in Ge-

»Mchaft mit dem Herrn KreisschuliuspeKtor für das
Elende Jahr festgesetzten Sommerserien der Volksschulen

15 hiesigen Kreises zur öffentlichen Kenntnis.
Höchst a. M ., den 9. Juni 1914.

Der Landrat. 2 . V.: v. Prittwitz,  Reg .-Ass.

^chwanheim a. M . vom 4. Juli bis 3. August.
Wird veröffentlicht,

^chwanheim  a . M ., den 25. Juni 1914.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.
Bekanntmachung.

^ Die Staats - und Gemeindesteuern für das 1. Bier-
1914  sind innerhalb 8 Tagen zu entrichten.

©egen die Säumigen wird alsdann das Zivangsbei-
"lingsverfahren eingeleitet,
schmanheim  a . M ., den 25. Juni 1914.

Die Gemeindekasse.
Hölzchen.

Bekanntmachung
Die Frist in welcher die von den Hauseigentümern

anqeforderten Kosten für in den Bürgersteigen angebrachte
Wasserabflußrohre an die hiesige Gemeindekassc zu er¬
statten sind, wird hierdurch bis 31. Dezember 1914 ver¬
längert.

Schwan heim  a . M ., den 24. Juni 1914.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Albanien.
Nach Ablauf des Waffenstillstandesbegaben sich am

Mittwoch sämtliche Minister des Fürsten Wilhelm zur
Lagunenbrücke, um die für dort verabredeten Berhand-
lnngen mit den Aufständischen aufzunehmen. 3n Durazzo
setzte man von vornherein nur geringe Hoffnungen auf
das Ergebnis dieser Verhandlungen, da den Rebellen
nach ihren jüngsten Erfolgen über die Fürstlichen der
Kamm gewaltig geschwollen war. Während des Waffen¬
stillstandes warfen die Rebellen auf den Höhen von
Rastbül Schanzen auf. t „ ,

Dem Falle Elbassens folgte die Niederlage Prenk
Bibdodas und dessen Gefangennahme durch die Auf¬
ständischen. Der Miriditenführer wurde jedoch gegen sein
Ehrenwort bald wieder freigelassen. Damit scheidet Prenk
Bibdoda, der immer als unsicherer Kantonist anzusehen
war, für die Verteidigung der Sache des Fürsten Wilhelm
vollständig aus, da er sein Ehrenwort natürlich dafür
eingesetzt hat, die Rebellen nicht mehr anzugreifen. Dies
Ehrenwort, die „Bessa", hat laut „B . T ." in Albanien
eine große Bedeutung: der Bruch wird immer ohne
Ausnahme mit dem Tode bestraft. Wer diese uralte
Traditon kennt, weiß, daß Bibdoda ganz ausgcspielt hat.

Bei der Einnahme von Elbassan durch die Aufstän¬
dischen fiel der holländische Hauptmann Reimers in die
Hände der Rebellen. Die Aufständischen erbeuteten auch
zwei allerdings vorher durch Wegnahme der Verschluß¬
stücke unbrauchbar gemachte Kanonen sowie eine Mi-
trailleuse. — Auch bei Fieri kam es zu einem Gefecht.
Die Aufständischen erbeuteten ein Geschütz und zwei
Maschinengewehre: ein holländischer Offizier wurde ge¬
fangen genommen, ein österreichischer Freiwilliger ist ge¬
fallen. Die Nationalisten flohen nach Valona, wo furcht¬
bare Panik herrscht. — 2n Durazzo haben sich die
Schießereien zwischen den Verteidigern der Hauptstadt,
die durch die Furcht vor einem Sturm der Rebellen

schon ganz kopflos geworden sind, wiederholt. Ein Miri-
dit wurde erschossen, mehrere andere verwundet.

Albaniens Zusammenbruch wird allgemein fnr be¬
siegelt erklärt. Nach der Einnahme Elbnssans, der Be¬
drohung Valonas durch die Rebellen, nach den Nieder¬
lagen der südlichen Streitkräfte des Fürsten Wilhelm,
hing alles von der Unterstützung Prenk Bibdodas von
Norden her ab. Ob er fein Ehrenwort freiwillig oder
nur deshalb gegeben hat, weil seine Leute sich weigerten,
ihr Leben für eine aussichtslose Sache zu opfern, ist noch
nicht bekannt. Feststcht nur, sofern die vorliegenden
Meldungen zutreffen,daß den in Durazzo Eingeschlossenen
von außen her keine Hilfe mehr kommen kann. Die
albanische Regierung hat auch die letzte Hoffnung, die
Verlleidigung Durazzos durchzuführen, aufgegeben, und
die Internationale Kontrollkommission bezeichnete jeden
weiteren Widerstand als Torheit.

Aus Nay und Fern.
Aus dem Kreis Offenbach, 24. 3uni. Das Unwetter,

das am Montag über unsere Gegend niederging, hat teil¬
weise großen Schaden angerichtet. Durch deii wolken-
briichartigeii Regen ist das Getreide in den Feldern
vielfach niedergedrückt. 3n Dudenhofen schlug der Blitz
in das Armenhaus und zertrümmerte das Dach. Die
Insassen wurden betäubt, erholten sich aber bald wieder,
ohne Schaden gelitten zu haben. Auf dem Fried-
Hofe zerschmetterte der Blitz eine Lutherstatue. 3n
Jügesheim stand das Wasser bis zu einem Meter in
den Kellern, so daß die Feuerwehr alarmiert werden
mußte. Auch dort hat das Unwetter in den Feldern
großen Schaden angerichtet. .

Aschaffenburg, 23. 3uni . Bei der heute erfolgten Er¬
öffnung der zwanzig Angebote für Los II der Mainkana¬
lisation bei Aschaffenburg (Hafenbau und Regulieriiiig
des linken Mainufers ) legte die Firma Nußberger und
Held Nürnberg mit Mk. 3 322 322 das höchste und die
Firma Karl Rothenbücher-Aschaffenburg mit 2 0141/3
Mk . das niederste Angebot. Die Differenz zwischen den
beiden Angeboten beträgt sonach1308 149. Der Zuschlag
erfolgt erst nach Prüfung der Angebote.

Rüsselsheim, 24. 3uni. Auf der Bahnstrecke Mainz-
Frankfurt ließ sich gestern mittag der in den Opelwerken
beschäftigt gewesene Arbeiter Adolf 3ung von einem
Zuge überfahren, der ihn sofort tötete. Zung war 36
Fahre alt und hinterläßt Frau und Kind. Die Gründe
zu der Verzweiflungstat sind unbekannt.
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5 . Weder Dein Hund, noch Dein Schwert vermögen
7 verhindern, daß dieses Geheimnis bekannt wird. Laß
^ vernünftig mit einander reden," entgegnete Kaiser
7!8lsinund ruhig, ohne auf das Knurren des Hundes zu

m. „Ich will vorläufig nicht untersuchen, ob die Be-
?Uptung des Mönches auf Wahrheit beruht, obwohl
3 auch bereits im Volke allerlei munkelt. Du focht
3 Bruder bleiben und in Deinem Königreich herrschen
"le _ eVtUrtrffirrm imHrrnft hfimtt^ .bisher, wenn Du dem Kaiserthron entsagst, damit

3 dieser unselige Streit im Reiche aufhört und Sr
0« ferner versprichst, jede weitere Verfolgung der Partei
fQn9er des Markgrafen Jobst aufzugben. Unser Vetter ist

.tz. Uiid damit soll auch dieser Streit ein Ende haben.
Mußt Du unbedingt versuchen, den Teil Deiner Un-

d°3en , die mit Deiner Regierung unzufrieden sind, zu
tz,A? n̂en und hierzu ist notwendig, daß Du Deine uber-

"8  gewordenen Ritter in ihre Schranken zurückwersest.
^ »Und der Mönch, wird er nicht diese dumme Erzah-

8 Noch weiter verbreiten?" .
dafür habe ich gesorgt— er wird schweigen

Zähmen für immer verlassen. Niemand als Du, ich
Un7 Deine Gemahlin wissen noch um dieses Geheimnis
tvt. oie vierte Person, Walter Hund von Kuenring ist

sĵ Ĵd versprichst Du mir auf Deinen Fürsten- und Chri-
1 ewig über das Geheimnis zu schweigen?" fragte

°̂ el fast ängstlich. r . q,
verspreche es Dir, Wenzel, wenn Du meine Be-

futt n?en erfüllst. In drei Tage reise ich nach Frank-
viill aber vorher meinen Sohn auch den Edlen Boh-

B vorstellen und denselben noch verkünden, daß die

Vehme in Zukunft nur noch der keiserliche Freistuhl und
Rechtsgeding sein und bleiben soll nach dem alten Fug
und Brauch. Deshalb bitte ich Dich, Boten auszusenden
und die Stände, Prälaten und Räte auf den dritten Tag
nach dem Hradschin zu laden.

Lange noch saßen die beiden Brüder in ernster Unter¬
handlung. Der Mundschenk konnte seine Verwunderung
kaum unterdrücken, daß Wenzel während dieser Zeit die
Weinbecher auch nicht ein einziges Mal füllen ließ.

Am Tage nach dem Ueberfall der Vehmstätte trat der
Ritter von Frauenberq mit ungewöhnlichem Ernst in Mei¬
ster Ulrichs Wohnzimmer. Eva eilte ihrem Bräutigam
freudig entgegen.

„Was blickst Du so trübe und duster darein, Hmko
fragte sie, als sie ihn näher betrachtet hatte.

'Der alte Waffenschmied trat in das Gemach, auch chm
fiel sofort das veränderte Wesen des jungen Ritters auf.

„Der nächtliche Ritt nach dem Libussaselsen scheint
Euch noch in den Gliedern zu liegen," lachte Meister Ul¬
rich. „Was war es denn eigentlich, was Ihr mit Kaiser
Sigismund so eifrig verhandelt habt, man konnte kein
Wort davon verstehen und sogar an seine Brust hat er
Euch gedrückt?"

„Der Kaiser Sigismund wünscht zwar, daß das Ge¬
heimnis noch unter uns bliebe. Aber Euch und meiner
Eva gegenüber sehe ich keinen Grund zum Schweigen.
So wißt denn, seid der gestrigen Nacht ist der Schleis
gelüftet, der über meine Vergangenheit schwebte. Ich

^ " „Schweig, Hinko!" bat Eva. „Diese Lösung hat Dein
Herz mit Trauer erfüllt. Deine Eltern sind niederer Her¬
bst _ Du bist vielleicht gar der Sohn des Scharfrich¬
ters und mußt das Schwert nebst Rittersporen ablegen
und Schloß Frauenberg zurückgeben, das macht Dich so
betrübt und unglücklich?"

„Eva hat Recht. Du bleibst mein lieber Sohn, mö¬
gen Deine Eltern auch gewesen sein wer sie wollen. Ich
bin reich genug, um mein Kind würdig auszustatten, des¬
halb sei heiter, Hinko, und laß Dich durch nichts anfech-
ten."

„Die Kaiserin kehrte heute in den Hradschin zurück,"
fuhr Eva fort, „und ich bin bereits zum Dienst bei Ihr
befohlen. Wie wird sie sich freuen, wenn sie erfährt, daß
wir uns verlobt haben."

„Gewiß wird sie ihre Freude darüben haben," entgeg¬
nete Hinko. „Und ich werde Deine und Deines Vaters
Worte niemals vergessen. Ja , es war meine Herkiinft
die mich befürchten ließ, daß wir von einander getrennt
werden könnten, und was mich traurig stimmte. Aber jetzr
bin ich fest überzeugt, daß nichts auf der Welt uns von
einander trennen kann." ,

„Setz Dich jetzt, mein Sohn, Eva mag eine Kan
Rüdesheimer bringen. Zum heiligen Pfingstfest ist Ho
zeit und da Du vielleicht Schloß Frauenberg verlierst,
werde ich inzwischen für ein anderes warmes Nest sorgen,
welches Kind kann für seine Abstammung wenn es nur
sonst gut und brav ist.,"

„Deshalb gebt Euch keine Mühe, Vater Ulrich. Meine
Eltern —"

„Laß gut sein Hinko," bat Eva abermals, „behalte sie
in gutem Andenken, wer sie auch immer gewesen sein mö¬
gen — Deine Mutter hat Dich doch unter dem Herzen
getragen."

Da auch der alte Waffenschmied das Gespräch über
Hinkos vermeintliche niedere Abkunft nicht fortgesetzt wis-
sen wollte so fügte sich der junge Ritter, innerlich zufrie¬
den, welche Liebe ihm hier entgegengebracht wurde, wo
tausend andere sich von ihm abgewandt haben würden
und er freute sich auf den späteren Augenblick, wo er vor
Eva und ihren Vater hintteten und ihnen sagen könnt?

, wer seine Eltern waren.



Bad Kreuznach, 23. Juni . Der sieben Jahre alte
Sohn des Anstreichers August Mathes in der Kahlen-
bergerstraße hatte nach dem Genüsse von unreifen Stachel¬
beeren Wasser getrunken. Trotzdem alsbald ärztliche Hilfe
zur Stelle war. ist der Knabe gestern abend noch unter
den schrecklichsten Schmerzen gestorben.

Sobernheim, 23. Juni . Hier begab sich eine plötz¬
lich geistesgestört gewordene Frau in die evangelische
Kirche und läutete eine Glocke. Polizei und Pfarrer
hatten Mühe, die Kranke aus der Kirche zu bringen;
sie wurde in eine Irrenanstalt gebracht.

Blieskastel, 23. Juni . Der 21 Jahre alte Eisenbahn¬
arbeiter Bernhard Klein geriet aus Unvorsichtigkeit unter
einen von Iweibrücken anfahrenden Personenzug. Dem
Unglücklichen wurden beide Beine abgefahren und erlitt
außerdem so schwere Brandwunden, daß er kurze Zeit
darauf starb.

Heidelberg, 24. Juni . Vom Orient-Expreßzug wurde
gestern nachmittag der 70 Jahre alte Kriegsveteran
Christian Fischer aus Möckmühle kurz vor dem würt-
tembergischen Bahnhof Adelsheim getötet. Er lief neben
dem Geleise her, um noch einen Personenzug zu erreichen
und wurde von dem hinter ihm heranbrausendenOrient-
Expreßzug erfaßt, der ihm den Kopf zur Hälfte wegriß.

Aachen 23. Juni . Aus der Eifel kommen lebhafte
Klagen über Verwüstungen, die das in diesem Jahre
anscheinend ungewöhnlich zahlreiche Schwarzwild in den
Saatfeldern , besonders Kartoffelfeldern anrichtet. Im Kreise
Schleiden, so z. B . in der Gegend um Wollseifen, wagen
sich die Schwarzkittel selbst bis in die nächste Nähe der
Dörfer.

Hönningen, 23. Juni . Aus dem Rhein wurde die
Leiche eines 12—14 jährigen Knaben geländet. Sie hatte
mehrere Wunden am Kopfe, besonders auf der Nase. Um
die Beine war ein Draht geschlungen. Das Hemd ist
mit dem Buchstaben K. S . gezeichnet. Es scheint ein
Verbrechen vorzuliegen.

Luftschiffahrt.
über 18 Stunden ununterbrochen in der Luft. Der

Berliner Flieger Basser hat den bisher in französischen
Händen befindlichen Dauerweltrckord geschlagen, indem
er einen 18 Stunden langen Flug über dem Iohannis-
thaler Flugplatz und Berlin ausführte. Basser hatte 725
Liter Benzin und 60 Liter Ol an Bord. Er fuhr die
ganze Nacht hindurch, teilweise in solcher Dunkelheit,
daß er kaum die Hand vor Augen sehen konnte. Die
Leuchtfeuer des Flugplatzes zeigten ihm den Weg. Für
seinen Weltrekordflug erhält Basser einen Preis von
10000 Mark aus den Mitteln der Nationalflugspende.

Berlin, 24. Juni . (Prio .-Tel. der „Franks . Ztg.")
Der bisherige französische Dauerweltrekord wurde vom
Flieger Landmann auf Albatros-Doppeldecker nach 17
Stunden 31 Minuten geschlagen. Landmann mußte, ent¬
gegen seiner ursprünglichen Absicht, wegen schweren Ge¬
witters bis Liegnitz flüchten und ging dort nieder. Mor¬
gen nachmittag will Landmann von Liegnitz nach Jo¬
hannisthal fliegen, um am Samstag zu einem Flug von
24 Stunden aufzusteigen. Der Weltrekord ist also heute
zweimal geschlagen, von Basser und von Landmann.
(Der Landmannsche Rekord von 17 Stunden 31 Min.
wird allerdings nicht offiziell anerkannt, da Landmann
die letzten Stunden ohne Beobachtung flog. D. Red.)

Schwerin, 24. Juni. Bei einem Fluge, den Ober¬
leutnant Kolbe vom Inf .-Regt. 97 (Saarburg ) mit
Hauptmann Ruff vom Inf .-Regt. 180 (Tübingen) unter¬
nahm, kamen die Flieger zwischen dem Westteile des
Ostorfer Sees und Görries so unglücklich zu Boden,
daß Kolbe einen Schädelbruch davontrug, dem er bald
darauf im Garnisonlazarett erlag. Ruff kam mit einem
Unterschenkelbruch davon.

Paris , 23. Juni . Der amerikanische Flieger Sperry
unternahm gestern mit einem von ihm erfundenen auto¬
matisch stabilen Wasserflugzeug, mit einem Fluaaast an

Die Vervefamte.
Historischer Roman von Otto v. Moser.
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100s Ritter Hinko von Frauenberg griff nach seinem

Schwert und Barett und ging nach dem Hradschin, wo
ein kaiserlicher Bogenschütze ihn nach dem Gemach seines
Herrn beschied.

35. Kapitel.
Im großen Saal des Hradschin hatten sich einige Tage

später die Stände des Königreich Böhmens in großer An¬
zahl eingefunden. Unter den Deputierten der Stadt Prag
befand sich auch Ulrich Hlyna, neben ihm Ritter Trebra
und viele andere edle Herren, die gekommen waren ihre
Lehnspflicht zu erfüllen.

Nachdem die Versammlung vollzählig war, öffnete sich
ein doppelter rotseidener Vorhang, welcher den Eingang
zur Estrade verdeckte und herein trat Kaiser Sigismund
im Talar des Oberstuhlherrn der heiligen Vehme, an sei¬
ner Seite die Kaiserin Sophie, gefolgt von Eva Hlyna
und noch zwei Edeldamen. Nachdem der Kaiser seine
Schwägerin nach einem seitwärts stehenden Thronsessel
geführt hatte, wandte er sich an die Versammlung und
verkündete zunächst, daß sein Bruder Wenzel durch Krank¬
heit verhindert sei, selbst die Stände seines lieben Böhmer¬
landes zu empfangen.

Weiter verkündete er, daß König Wenzel zu seinem
Gunsten aus die deutsche Kaiserwürde verzichtet habe und
fortan sich nur der Regierung seines Königreich Böhmen
widmen werde und daß aller Hader im Lande durch Got¬
tes Hilfe und Willen beseittgt und Alles vergeben sein
solle.

Am Schluffe seiner Rede erklärte Kaiser Sigismund
noch, daß jede Ladung und Achterklärung des freien Stuh-

Bord mehrere Flüge, die große Verblüffung erregten. So
ließ Sperry in einer Höhe von 150 Meter das Steuer
los und sein Fluggast stieg auf die Flügel und ging
auf denselben hin und her. Gleichwohl setzte der Apparat
seinen Flug ungestört mit einer Geschwindigkeit von
100 Kilometer in der Stunde fort.

Die wirtschaftliche « edeutung des Problems:
„ <Sas oder Elektriz tat".

Die Frage der besten und billigsten Befriedigung
des Licht-, Kraft - und Heizbedürfnisses, spielt in der
heutigen Volkswirtschaft eine nicht unerhebliche Rolle.
Aus diesem Grunde ist es verständlich, daß die Frage,
ob Gas oder Elektrizität diese Bedürfnisse am besten
und billigsten befriedige, dauernd erörtert wird und in
Fachzeitschriften ihren literarischen Niederschlag findet.

Die Frage : Elektrizität und Gas — welche Stellung
sollen sie zueinander einnehmen? steht seit langem, man
kann sagen von dem Beginn der umfassenden Einführung
des Starkstromes und der Dynamomaschinen in der Tech¬
nik ab, zur Erörterung *). Die Fortschritte in der Technik
sowohl auf der Gas - wie auf der Elektrizitätsseite
schließen es aus, ein für allemal eine feste Grenzlinie
zwischen den Gebieten zu ziehen, die jedem der beiden
Energieträger zuzuerteilen wären. Beide Energieträger,
Gas und Elektrizität sind berufen, in der Hand des
wirtschaftlich arbeitenden Ingenieurs als Kulturträger
im weitesten Sinne des Wortes zu wirken. Beide Ener¬
gieträger haben vor allem die gemeinsame Aufgabe, „daß
in immer steigendem Umfange der Einzelanwendung von
Petroleum und Rohkohle Abbruch geschehen muß."

Der Willen des Zusammenarbeitens von Gas und
Elektrizität ist leider besonders in den letzten Jahren
von seiten der Elektrizität nicht nur nicht bekundet wor¬
den, sondern in sein Gegenteil verwandelt: „Krieg dem
Gase bis aufs Messer" heißt die Parole.

Unter diesen Umständen dürfte es zweckmäßig sein,
einmal zu untersuchen, ob denn wirklich die Elektrizität,
wie sie es immer behauptet, besser und billiger das Licht-,
Heiz- und Kraftbedürfnis der deutschen Volkswirtschaft
befriedigen kann, als ihre ältere Schwester, das Gas.

Wenden wir uns zunächst zur Verwendung des
Gases als Leuchtmittel, so soll vor allen Dingen betont
werden, daß der Kampf des Gases dem ausländischen
Petroleum gilt, welches in absehbarer Zeit in allen deut¬
schen Haushalten auf das geringste Maß beschränkt
werden muß.

Wenn auch seitens der amerikanischenPetroleum¬
produzenten neuerdings Klagen darüber laut geworden
sind, daß der Konsum von Petroleum in Deutschland
zurückgehe, so findet man doch noch in verhältnismäßig
recht vielen Familien die Petroleumlampe.

Wenn auch der Gedanke, daß viele Millionen
deutschen Kapitals alljährlich dem Auslande für Pe¬
troleum zufließen, auf manchen ohne Einfluß ist, so
sollte er doch aus privatwirtschaftlichen Gründen die
Petroleumlampe aus seinem Haushalt entfernen. Be¬
ruht doch die sogenannte Billigkeit der Petroleumbe¬
leuchtung lediglich darauf, daß man im allgemeinen Lam¬
pen von geringer Helligkeit verwendet. Ob das jedoch
dem Auge in hygienischer Hinsicht zuträglich, ist eine
andere Frage.

Aber auch wirtschaftlich ist zweifellos das moderne
Gasglühlicht überlegen. Es verbraucht die normale Pe¬
troleumlampe von 12 Kerzen Helligkeit stündlich1 Pfg .,
wenn man als Preis für den Liter Petroleum 20 Pf .,
rechnet. Demgegenüber verbraucht ein 50kerziger Gas¬
glühlichtbrenner in einer Stunde 50 Liter Gas , das
macht bei einem Gaspreis von 16 Pf . pro Kubikmeter
eine Ausgabe von nur 0,8 Pfennigen pro Stunde ; die
ökonomische Überlegenheit des Gaslichtes gegenüber dem
Petroleumlicht ist also eine bedeutende. Das Gas ist

*) Lempetius. Elektrizität und Gas — welche Stellung sollen
s' p im  ein ein  5Y f (& 1f 9W . 1911

les der Vehme erloschen sei, bis durch eine neue Unter¬
suchung die Schuld oder Unschuld eines Angeklagten dar¬
getan werde. Der sogenannte Bund der Weisheit aber
fei aufgelöst.

Ein Ruf der Ueberraschung durchdrang nun den Saal,
als der Kaiser auch Mitteilung davon machte, wie er sei¬
nen schon tot geglaubten Sohn wiedergefunden habe und
denselben in die vollen Rechte eines erstgeborenen Sohnes
einsetzen werde. Eva Hlyna wurde todenbleich unb ihre
Hand griff unwillkürlich nach dem Herzen, das in furcht¬
barem Schmerz zusammenzuckte.

Als nach diesen Verkündigungen Kaiser Sigismund
sich unter den Hochrufen der Versamlung mit der Köni¬
gin von Böhmen wieder zurückzog, und Hinko befahl
ihn zu begleiten, da ergriff dieser die Hand des Kaisers
und seine Stimme zitterte vor Erregung, als er sagte:

„Mein kaiserlicher Herr und Vater," niemals werde
ich die Krone des deutschen Reiches tragen; laßt mich in
meiner Verborgenheit, in welcher ich mich so glücklich
fühle."

Der Kaiser wandte sich überrascht zu seinem neben ihm
scheitenden Sohne:

„Was soll das heißen, mein Sohn ? Vergißt Du daß
Luxemburgs Stamm außer dem König von Böhmen und
mir nur noch zwei Sprossen zählt? Dich und Deine ältere
Stiefschwester Elisabeth aus meiner ersten Ehe?"

„Ehe sich das Dunkel über meine Geburt lichtete, habe
ich einem ehrbaren Bürgerkinde, einem Engel von einem
Mädchen die Treue geschworen. Als König von Ungarn
und Kaiser von Deutschland kann ich aber doch wohl
kaum der Eidam eines Mannes sein, der mit Schurzfell
und Lederkappe in der Werkstatt steht, um für Ritter und
Knechte Waffen p - schmieden und auszubessern— wie¬
wohl Meister Ulrich einer der besten und edelsten Män¬
ner im Königreich Böhmen ist.

Der Kaiser war stehen geblieben und sah seinem Sohn
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aber außerdem auch stets betriebsbereit, und so ina^
unangenehme Arbeit wie das Reinigen und Insta^
halten der Petroleumlampe fällt vollständig fort.
die Annehmlichkeitender Gasbeleuchtung einmal ein?
funden hat, möchte sie nicht mehr missen. Es kiiiiw
mancher befürchten, daß ihm durch die Anschaffung nck>
Lampen für Gaslicht besondere Ausgaben erwüchsen,
er doch nun einmal die alten Lampen habe. Doch^
ist nicht so, denn bei Gebrauch einer Gasautomaten-C^
richtung, welche heute fast alle Gasanstalten Kostens
aufstellen, stellt das Gaswerk Lampenmaterial grauM
zur Verfügung, so daß auch dieser Einwand fortM

Die Wirtschaftlichkeit der GasbeleuchtunggegenM
der Elektrizität ist genügend bekannt und auch von all?
Seiten anerkannt. Man kann durchschnittlich annehm^
daß innerhalb Deutschlands eine 100kerzige tzängeĝ .
glühlicht-Beleuchtung nur ein Drittel so viel kostet a"
eine gleichstarke elektrische Beleuchtung. ,j

Daran wird auch die neue Halbwattlampe nicht v>
ändern, denn es zeigt sich hier wie stets, daß der Fall
schritt der einen Industrie einen solchen der Konkurrenz
industrie auslöst. Kaum ist die Halbwattlampe erschieß
so bringt die Gasindustrie in der Killingschen Hallst»?
lampe das Pendant auf den Markt , welche ebenst^
eine wesentliche Ersparnis an Energie dem Konsument?
beschert. .

Wie eine Berechnung der Firma Ehrich & ® r7.
ergeben hat, würden für Berliner Verhältnisse OOOkerM
Vs-Watt -Lampen, zum Tarifsatz der Berliner Elektrst
tätswerke von 40 Pf . pro Kilowatt-Stunde berechn,'iuixuuunt UUIl flO JVlUMUUU ' WlUUUt / .

12 Pfennig pro Stunde kosten, während gleichst̂ ;
- J ! . - - --. . ---- - —̂ 13Graetzinlampen bei einem Tarifpreise von etwa -<t

pro 1 cbm Gas nur 4 Pf . pro Stunde kosten würde<
also auch hier wieder trotz aller Fortschritte der
trizität eine bedeutende ökonomische Überlegenheit 1,1
Hängegas-Beleuchtung.

Aber nicht nur ökonomische Vorteile besitzt das ®l̂ r
licht gegenüber der Elektrizität , sondern auch in and?
Hinsicht verdient es eine bevorzugte Stelle.

Steht es für den Fachmann und Künstler msti^
Frage , daß in ästhetischer Beziehung Gaslicht und ^
Irisches Licht heute als gleichwertig zu bezeichnen SPso herrscht über die beim Wettkampf der beiden
leuchtungsarten viel erörterte Frage , welche von i..
die hygienisch einwandfreiere sei, noch an manchen Ste n
Unklarheit. Dem Gase wird von seinen Gegnern ott» .
vorgeworfen, daß es, da der Sauerstoff der Luft du
die Flamme verzehrt und bei der Verbrennung L
Gases Kohlensäure entwickelt wird, die Luft in A
Wohnräumen verschlechtere und überdies den Austu
halt in ihnen durch die Wärmestrahlung unangetz^
mache, während dem elektrischen Licht das Fehlen
Nachteile und ein warmer Farbenton nachgerühmt>nirt>-

Für die Beurteilung der das Wohlbefinden be?̂
flussenden Eigenschaften einer Beleuchtungsart konm,{

Dem menschlichen Auge, das am meisten an
Sonnenlicht gewöhnt ist, wird ein diesem

steht nun in bezug auf die Tageslichtähnlichkeit
elektrischen Licht nicht nach, ist ihm aber in bezug auf^
Mangel an ultravioletten Strahlen überlegen, die ^
sonders vom Bogenlicht in großer Menge ausgestm.s,
werden und bei langem Arbeiten mit ungeschützten
bogen leicht Schädigungen Hervorrufen können.

Ein anderer wichtiger Punkt bei der Beurteilung
Schädlichkeit einer Lichtquelle für das Auge ist ihr ^
d. h. die pro Flächeneinheit von ihr ausgcstrahlte 9^
keit. Diese ist aber bei Metnllfadenlampen 40—60 >' t
bei elektrischen Bogenlampen 500 bis 1000 mal
als beim Gasglühlicht. Die Wirkungen des

und es ist daher in dieser Beziehung das
hygienisch einwandfreier als das elektrische Licht.

voll ins Angesicht, dessen sich wieder die Traurigkeit d
letzten Tage bemächtig hatte. .

„Hast Du Dich den bereits für Zeit und Ewigkeitg
Kunden mein Sohn ? Noch fehlt doch wohl der Selb
des Priesters." .. t,

„Ich habe meiner Braut Treue gelobt, darum kcm
licher Herr und Vater, laßt mich ein schlichter Nitiersww
bleiben und auf meiner Burg ein stilles glücklichesu
milienleben führen." " " ^

Königin Sophie, die bisher den Worten zwischen .
ler und Sohn zugehört hatte, nahm ihren Schwager
Seite in eine Nische und pflog lange eine leise Untcrrem-
mit ihm. d ^ ut >

Nach einer Weile kam Kaiser Sigismund zu dem>
renden Sohn zurück. u , ,

„Vielleicht ändert die Zeit Deine Ansicht noch."
er. „Bin dahin will ich Dich aber mit einem Herzog^
belehnen, wo Du das Regierungsgeschäft lernen
Da jetzt aber kein Reichslehcn erledigt ist, so hat
Onkel Wenzel sich bewogen gefühlt, Dir die Älarkgr >§
schaft Mähren zu Übetragen. Auf der Burg zu ? ^
findest Du einen ebenso freundlichen Sitz für Oc» ■„
wünschtes Familienleben, wie auf Schloß Frauenberufe

„O, mein Vater, wie soll ich mich für so grob?
dankbar erweisen?" ßopH'„Bedanke Dich in erster Linie bei der Königin

leiclR
. — - -a . - . ßt <i
Anflug von Verdruß. „So soll Elisabeth an Dcincl fl(

die so warm für Dich und Deine Eva gesprochen.^ t{It
antwortete Kaiser Sigismund nicht ohne einen 1 gjfltt

als Ungarns Herrscherin zugleich die deutsche Kaste ^
tragen, nachdem Du um der Liebe Willen beloc->
schlagen willst." .

„Ich will viel lieber mit dem Schwerte in der -j ^
die Rechte der Krone verteidigen, als sie selbst trag
einem Glücke entsagen, das ich mir selbst erkämpll
sagte Hinko stolz.
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in Betracht ihre Wirkungen auf das Äuge und auf
Atmungsorgane. ^
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find aber als Blendung für unser Auge höchst schüft
' . - is Gasgluyu



Auch in bezug auf die Wärmestrahlung ist das
^sglühlicht nicht ungünstiger gestellt als das elektrische
Ahlicht, gleiche Lichtstärken der Lampen vorausgesetzt.

Was nun die angebliche Luftverschlechterung be-
M . die das Gaslicht verursachen soll so liegen hier die

^kchältnisse weit günstiger, als man auf den ersten Blick
Lehmen sollte. Es ist richtig, daß Leuchtgas zu seiner
Verbrennung Sauerstoff verbraucht und diesen der Naum-
O entzieht, sowie daß bei seiner Verbrennung Kohlen-
Hure gebildet wird, die in größeren Mengen der Gesund¬
heit nachteilig ist. Nun wird aber durch den aus einer
Aslampe aufsteigenden Strom heißer Verbrennungspro-
hukte eine weit energischere Ventilation des Raumes und
'in größerer Luftwechsel hervorgerufen, als cs ohne die
Mamme der Fall sein würde.
, Tatsächlich ist durch die einwandfreie, von berufenen
/Wenikern angestellten Versuche nachgewiesen, dag nicht

Verbrennungslrohlensäure der Gaslampen, sondern
^ durch den Atmungsprozeß des Menschen erzeugte,
>̂it giftigen organischen Stoffen beladene Kohlensäure
^ Luft verschlechtert. Zwei Menschen erzeugen aber
'bensoviel Kohlensäure wie eine Gasflamme Nach den
Angaben des bekannten Hygienikers Professor Petten-
«vfer über die Schädlichkeit der menschlichen Kohlensäure
"ti Verhältnis zur Verbrennungskohlensäure wurde die
^tverschlechternde Wirkung von fünf Gaslampen m
°'uem Raum derjenigen von einem Menschen gleich¬
wertig sein.

Lokale Nachrichten.
Fahnenweihe. Die Festjungfrauen  werden zu

^er wichtigen Besprechung auf heute, Donnerstag abend
9 Ühr, ins Schwesternhaus gebeten. ,

Brandsteuer. Nächsten Samstag, den 27. 2um, nach
Mittags von 2—5 Uhr, wird im Zimmer der Ge-
weindekasse dahier die Brandsteuer erhoben. .

Steuerzahlung. Die Staats- und Gemcindefteuern
!ur das 1. Vierteljahr 1914 sind, nach einer Bekannt-
ŵchung der Gemeindekasse, innerhalb 8 Tagen zu
Entrichten. . . . ..

Sommerferien. Die Sommerferien an den hiesigen
schulen dauern vom 4. Juli bis 3. August.
. Die Beteiligung des Kaisers an der Einweihung

Frankfurter Universität ist dem dortigeii Magistrat
Amehr in amtlicher Form durch den Kultusminister
Uätiqt worden. Das betr. Schreiben lautet : „Auf den
glicht vom 26. Mai teile ich ergebenst mit, daß Seine
Majestät der Kaiser und König die Gnade haben wollen,
N feierlichen Eröffnung der dortigen Universität pcr-
wnlich beizuwohnen. Als Zeitpunkt für die Feier̂ ist von
deiner Majestät der 18. Oktober d. 3s . rn Aussicht
^vininen Der gefälligen Vorlage des Programms für
°>e Eröffnungs-Feierlichkeit sehe ich ergebenst entgegen.
, Autofahrten durch den Taunus. Der Verkehrsverein
M mit dem Verein Frankfurter Kraftdroschkenbesitzer ein
^kommen getroffen, irach dem täglich Autoinabiltomcn
?rch den Tauiius veranstaltet werden. Vorläufig werden
7°i Rundfahrten abwechselnd gefahren. Die erste Tour
W über Obcrursel, Sandplacken, Feldberg. Rotes Kreuz,
^nigstein, Kronberg, die zweite Tour über Oberursel,
^mitten , Neuweilnau, Usingen, Saalburg , Bad Hom-
H , die dritte Tour über Höchst, Hofheim, Lorsbacher
M , Eppstein, Cronberg. Der Preis für ;ede Rund-
Art beträgt 7 Mark. Die Abfahrt erfolgt werktags
Alich bei günstiger Witterung um 27 2 Uhr vom Bureau

Frankfurter Verkehrsoereius, Bahnhofsplatz 8. Die
^ckfahrt ist gegen 7 Uhr festgesetzt.
„ Fußballsport. Zwei weitere schöne Erfolge errang
A vergangenen Sonntag der hiesigeF .-C. Germania 06
At seiner 1. und 2. Mannschaft über die gleichen des
RH . Viktoria Griesheim. Nachdem das Vorspiel der
? 'deu i . Mannschaften in Schwanheim 0 :0 endeten,
I man diesem Zusammentreffen mit großem Interesse
Aegen umsomehr als Schwanheim sämtliche andereVenn»« _ nur nonon Biktvrin ein iln-

rtuioiuyrien vuru- oru
mit dem Verein Frankfurter Kraftdroschkenbesitzer einI-- _̂ cjfn+rtmrthtltmirpn

Resultat erzwang. Viele hiesige Sports
Agier besiegen konnte und nur gegen Viktoria ein un
smchiedenes' Resultat erzwang. Vielt

e5  deshalb nicht uel
ind diesen Kampf zu
uschauer getäuscht, dei
die Viktoria zeigte, ge
ienüssen. Schade nur,

der das Spiel sonst sehr zufriedenstellend leitete,y ‘ ' - <c - . . . CZ. ut» V>nt v»T Trrtt

munde ließen ich es deshalb nicht nehmen, nach Gries
An zu gehen und diesen Kampf zu verfolgen Leider
Tn sich die Zuschauer getäuscht, denn die unsportlich
J « Spielweise, die Viktoria zeigte, gehört wirklich nichttzu . . . . ' ,' rr <. . ~ Xrtv 17nnr »r<^sportlichen Genüssen. Schade nur, daß der Unpar
AAe , der das Spiel sonst sehr zufriedenstellend leitete
Ar Spielweise nicht gewachsen war. Schwanheim trat
A 'Plett an aber auch Viktoria stellte alle seine bestenVerfügunĝ"stehenden' Spieler. Da der bestellte

dsrichter in letzter Miiiute ab̂ agte kam man uberemss-iiuC ui njiu jjüiuui . - - .
ui1 übertrug die Leitung des Spieles einem Schied
,Aer des Sportvereins Griesheim. Nach Antritt werden

einige Diktoriastürmer sehr roh und Straf - undH einige Viktor,asturmer seyr rüg uuu uuu |-
CM  erzielt Germania, diese sehr unschöne und un
l„Aiiche Spielweise beeinträchtigte sehr das Spiel . Vlk

erhält im weiteren Verlauf des Spieles emen
q/Aeter zugesprochen, der gut getreten von Möller m
^Ahnter Weise unschädlich gemacht wird. Hin und her
û te der Kampf, die Germanen werden immer gesahr-
»mA "der viele Chancen werden ausgelassen. Bei einer
w 1 Rechtsaußen hereingegebcnen Flanke konnte Richter
i 'Mltbar das erste Tor erzielen. Die Germanen drangen

mehr, der Halblinke arbeitet sich durch sämtliche
m, Arialeute und der abgegebene scharfe Schuß prallt

^ >m Glück herauslaufenden Torwächter ab. Bis
ändert sich nichts mehr an dem Resultat 1:0

in, ^ '..Halste sind es wieder die Germanen, die mit Wind
ßuAucken, etwas mehr vom Spiele haben, aber bei dem
oft unfairen Spielen kommt es nicht zu weiteren Er-
W en- Schwanheim erhält einen Elfmeter zugesprochen,

Torwächter über die Latte gejagt wird. Nach-
diese Chance nicht verwertet wurde, liefern sich

ej- Parteien einen verzweifelten Kampf, Viktoria um
Unentschiedenes Resultat zu erzwingen und Ger¬

mania um feinen errungenen Vorteil zu halten evtl, zu
vergrößern. Endlich konnte auf schöne Vorlage des Halb¬
rechten, Heuser durch scharfen Schuß unhaltbar in die Ecke
Viktorias Schicksal mit einem weiteren Tore^besiegeln.
Das Spiel ging die letzten 10 Minuten in flauem
Tempo seinem Ende entgegen und endete mit dem wohl¬
verdienten Siege von 2:0 für Schwanheim. Die .
Mannschaft spielte in neuer Aufstellung auf dem h,e-
iqen Sportplätze gegen die gleiche von Viktoria und
ieqte nach schönem überlegenem Spiele wie im Bor-
piel mit 5 :0 Toren. — Nachdem am letzten Sonntag

der F .-C. 1902 Rödelheim mit seiner 1. und 2. Mann-
chaft die gleichen von Sport -Verein Griesheim besiegen
ronnte, sind Rödelheim und Schwanheim die ersten An¬
wärter mit beiden Mannschaften in der Pokalrunde,
und wird die Entscheidung hierüber bei dem dem-
nächstigen Zusammentreffen dieser beiden Mannschaften

Für die Bohnen- und Gurkenernte sollen die Ernte¬
aussichten in diesem 3ahre schlecht sein. Das Kuhle Wetter
war diesen Pflanzen sehr ungünstig, mich smd die Samen
rum großen Teil im Erdboden von Schädlingen aufge¬
fressen worden, so daß nur ein geringer Teil ans Tages¬
licht kam. Die Gurken haben dazu in den un letzten
Jahr so massenhaft auftretenden Schnecken emen neuen
Feind bekommen, so daß die geringe Zahl der aufge-
qangenen Pflänzchen auch von diesen noch einmal dezi¬
miert wird Unter diesen Umstünden werden diese Ein-
machgemllse dieses 3ahr im Preise recht hoch stehen.

über die Kräuselkrankheit der Pfirsichbaume ver¬
öffentlicht der praktische Ratgeber 10 Fragen und Ant¬
worten, aus welchen hervorgeht, daß das Auftreten dieser
Krankheit nicht so gefährlich ist, ^ oft angenommen
wird. Die Hauptsache ist, daß das Holz abgehärtet und
somit der Ausbreitung des Pilzes größerer Widerstand
entgegengesetzt wird. Dann ist es auch wichtig, daß
widerstandsfähige Sorten angepflanzt werden P irslch-
züchter, die unter der Kräuselkrankheit der Blatter zu
leiden haben, werden gut tun, wenn sie sich die Nummer
des praktischen Ratgebers, die sich mit die er Sache
ausführlich befaßt, senden lassen. Sie können ste kosten¬
frei erhalten vom Geschäftsamt des praktischen Rat¬
gebers in Frankfurt a. O. . ^

Achtung Eltern ! Die Zeit ist wieder da m der d,e
Bürgersteige durch leichtsinnig fortgeworfene Obstreste un¬
sicher gemacht werden. Cs sei darauf hingewiesen. daß
nach übereinstimmenden GerichtserkenntmssenEltern für
ihre Kinder einstehen müssen, wenn nachweislich,emand
durch fortgeworfene Obstreste zu Fall kommt und Schaden

„"Ni Jas Behandeln Ertrunkener. Die jetzige Zeit ver¬
langt manches Opfer durch Ertrinken . Auch Ertrinkende
zu retten ist gefährlich. Man hüte sich dabe, vor deren
krampfhaftem Anklammern, das bxĉ notige freie oe-
wegunq hindert, welche allem über Wasser halt. Sehr
of? ertrinkt deshalb der Erretter »nt . Man nahe einem
Ertrinkenden vorsichtig, suche ihn mit der ausgestreckten
5yand zu erfassen, möglichst bei dessen Hand oder bei
den Haaren, und arbeite sich dann mittels des Gebrauches
der übrigen freien Glieder an das Land, oct schon
Ertrunkenen schneide man, wenn sie bekleidet sind, schnell
die Kleider auf und entferne diese. Zuerst lege man
nun einen solchen auf den Bauch, womöglich vorn etwa,
tiefer, öffne den Mund weit, reinige rhu und die Nase
von Schlamm, ziehe die Zunge heraus und binde sie
mit einem Tuche am Kinn fest. Nun erst lege »ran den
Körper auf den Rücken und reibe Brust wie Gesicht
trocken und suche durch künstliche Atembewegung die
Brust zu heben und zu senken. Bis zu zwei Stunden
m es möglich, daß die Lunge zum Wiederbeginn des
Atmens dadurch genötigt wird. Wird geatmet, dam, erst
unterstütze man den wiedereintretenden Blutumlauf durch
Erzeugung von Wärme. Das geschieht durch Reiben
und Einwickeln in gewärmte Betten ; ferner lege man
warme Ziegelsteine au die Selteu und lasse tee o fei¬
gste warmes Wasser. Tee, Grog oder Wein trinken.

Die Brustseuche in Frankfurt . Der Frankfurter
Polizeibcricht schreibt: 3n der letzten Zeit sind hier
mehrere Fälle von Pferdeinflueuze (Brustseuche) vorge-
kommen, bei denen der Verdacht besteht, daß die Seuche
durch Benutzung von Pferdetränken übertragen worden
ist Die Pferdebesitzer werden darauf aufmerksam ge¬
macht, daß es in ihrem eigenen Interesse liegt eigene
Trinkeimer mitzunehmen. wenn sie genötigt siyd, ihre
Pferde zur Mittagszeit außerhalb der Stallungen zu

'"" T̂rällkt'diê ZugtterL in der heißen Jahreszeit! Um
die Fuhrwerksbesitzer vor Schaden zu bewahren, sei
darauf aufmerksam gemacht, daß m den meisten Fallen
Hitzschläqen der Zugtiere vorgebeugt wird, wenn die Tiere
öfters und reichlich getränkt werden. Bekanntlich hangen
die tzitz chläge mit einer durch die hohe Temperatur bc-
wirkten starken Verdickung des Blutes zusammen. Daß
diese gefährliche Störung des Blutumlaufes durcy reich¬
liche Wa erzufuhr beseitigt werden kann, muß un Inter
esse aller Tierbesitzer immer wieder hervorgehoben wer
den. Müssen die Zugtiere (Pferde und Hunde) längere
Zeit auf der Straße halten, so sorge man dafür, daß
sie nicht der Sonne ausgesetzt sind, sondern möglichst
im Schatten stehen. Die leeren Futterbeutcl smd recht¬
zeitig abzunehmen, denn die Stickluft, die sich namentlich
in engen Säcken bildet, peinigt die Tiere m hohem Gmde
und wirkt unbedingt schädlich. Auch die Tiere ,m Stalle,
die Kettenhunde, das Geflügel, die Stubenvogel u w.
bedürfen jetzt häufiger Tränkung mit frischem Wasser.

Vermischtes.
Eine Jahrhundertfeier der Schnellpresse fand am

Sonntag in Cisleben statt. Der Erfinder der Schnell¬
presse, Friedrich König, wurde 1774 in Eisleben geboren,

1814 konstruierte er die Schnellpresse, bei der der Flach¬
druck, Fläche auf Fläche, durch den Zylinderdruck, Zy¬
linder auf Fläche, ersetzt wurde. Auch König wurde wie
so viele Bahnbrecher zunächst von seinen Landsleuten
abgelehnt; die erste Zeitung, die mit der neuen Presse
gedruckt wurde, war die „Times" in London, und die
Schnelligkeit ihres Erscheinens sicherte ihr den Vorsprung
vor der Konkurrenz. Später ging König nach Deutsch¬
land zurück und gründete mit dem Mechaniker Bauer
zusammen bei Würzburg die noch heute bestehende Ma¬
schinenfabrik König und Bauer.

„Bismarck", das größte Schiff der Welt. Der dritte
Dampfer der „Imperator "-Klaffc der Hapag, der den
Namen „Bismarck" erhalten hat, ist noch etwa 2 Meter
länger als „Imperator " und „Vaterland", gilt jetzt also
als das größte Schiff der Welt. Wie Hamburgs Bür¬
germeister vr . Predöhl in seiner Ansprache an den Kaiser
ausführtc, dürfte mit dem „Bismarck" vorläufig der
Höhe- und Ruhepuukt deutscher Schiffsbautechnik ge¬
wonnen sein. Die Taufe nahm nicht der Kaiser, sondern
die Enkelin des Altreichskanzlers, Gräfin Hanna von
Bismarck, vor. — „Bismarck" ist 291 Meter lang. Wie
die „Vaterland", hat er fünf durchlaufende Stahldccks,
im Vorschiff zwei Teildecks, im Hinterschiff ein partielles
Raumdeck, und im Mittelschiff vier Brückendecks, es
türmen sich also im ganzen neun Decks übereinander.
Das Schottensystem und die neuartige Teilung der Kessel¬
schächte sind wiederholt worden.

Kleine Chronik.
In einem Roggenfelde in der Nähe der Gemeinde

Höntrop fanden zur Schicht gehende Arbeiter die Leiche
des in dem Orte wohnhaften Berginaiins Josef Bock¬
mann. Der Mann ist allem Anschein nach ermordet
worden. Unter dem Verdacht der Täterschaft wurden ,m
Laufe des Tages feine Ehefrau und ein Kostgänger, der
mit der Frau eine Liebschaft unterhalten haben soll,
verhaftet. ^ ^ , . . . .

Meldungen zufolge find bei dem Orkan m und bei
Minncapolis vier Personen umgekommen und zwei an¬
dere tödlich verletzt worden. 2n Watertown wird der
Schaden auf eine Million Dollar geschätzt. Die Tele¬
graphenleitungender von dem Organ berührten Gegenden
sind fast vollständig zerstört.

Insgesamt 31 Personen sind m Berlin nach dem
Genuß eines verdorbenen gekochten Schinkens an Er¬
brechen, Durchfall und Magenkrämpfeu heftig erkrankt.
Lebensgefahr besteht jedoch nicht. Der Inhaber des
Fleischwarengeschäftes, bei dem der verdorbene Schinken
gekauft wurde, wird zur Rechenschaft gezogen werden.

Der Sturm , der kürzlich den Bodensce heimsuchte,
hat ein wesentlich größeres Unglstck verursacht, als zu¬
erst angeuommeu wurde. Insgesamt werden 25 Fischer
vermißt, sie sind wahrscheinlich alle ertrunken. Zehn
Leichen konnten geborgen werden.

Rtperloir der Frinlkfurter StnMtlpift.
Opernhaus.

Freitag.  26 . Juni . Vß  Uhr : „Der ZigeunerbaroiLL
Samstag,  27 . Juni , 1/ 28 Uhr : „Die verkaufte Braut .

Schauspielhaus.
Freitag,  26 . Juni , y 28 Uhr : „Die Kronprätendenten .
S a m s t a g , 27. Juni , 8 Uhr: „Die Erziehung zur Ehe .

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Meitaa : 7' !. Uhr : Best. Amt z E. der hl. Familie für
^akob Anton Safran und dessen Schwiegereltern Joseph u. Kath.
Müller , im St . Josephs Haus:  Äest . hl . Ältesse für Friedrich
Leop Merkel, dessen Ehefr. Elisabeth und Tochter M. Anna und

^ °^ Sa «rstag : Best. Jahramt für Johann Ant. Mathias Herber
nnd best. Ehefrau Susanna geb. Herber, dann best. Jahramt für
Karl Dcy, best. Eliefr. A M. geb. Gastest und Sohn Johann . —
Nachm, s-' Uhr und abends halb 8 Uhr : Beichte.
Sonntag , den 28. Juni:

fteft der Fahnenweihe des kath. Arbeitervereins.
Vorm 7 Uhr : Frühmesse: Best. Amt für die Verstorbenen

des kath Arbeitervereins . - 9' /. Uhr : Feierliches Levitenamt mit
Segen nnd Festpredigt durch den Herrn Diözesanpra,es Regens
Dr Herr Am Schluffe: Te Deum. — Nachm. I Uhr : Andacht

"" fatr; 6etien- Aas kath. Pfarramt.
Evangelischer Gottesdienst.

Frei ag , den 26. Juni , abends halb 9 Uhr Monatsversamm-
lung des Martinusvereins. Das cvangt. Pfarramt.

Ycreinskalcmlcr* *
* mnu 'rmcinP ' Freitag Abend9 Uhr Turnratsitzung i.Vereinslok.

Sonntag Beteiligung an der Fahnenweihe de? kath. Arbeitervereins.
Jusanimenk 2 Uhr i.Vereinslok,woselbst auchd Festkart, ansgeg.werden

Jeden Mittwoch nnd Freitag abend 9 Uhr
Turnstunde Samstag abend 9 Uhr Gesangstunde.

,̂ Ubervrrctn Saiwonheiu » Donnerstag Abend halb 9 Uhr
Uebung-stunde Vereinslokal : Turnhalle.

Gesangverein Liederblüte . Jeden Samstag abend halb 9 Uhr

^ °^ Grsa »?gverein Liederkranz . Samstag Abend halb 9 Uhr
Gesanqstunde. Vollzähliges Erscheinen wird erwünscht.

Stenographenverein „Gabelsverger" 1887. Jeden DienS-
tag abend Uebungsstunde Vollzähliges Erscheinen erforderlich.

(Ärianavrretn «.»ncorvta . Samstag , abend halb 9 Uhr
Gefangstunde, anschließend geselliges Zusammensein. Sonntag Be-
teiliaüng am Festzug des kath.Arbeitervereins . Zusammenkunft 1 Uhr.

Grianaoei -e»» -LLngertnk » Heute abend 9 Uhr Vorstands-
sibung mit Vergnügungsausschuß Samstag abend halb 9 Uhr Probe
für die Tenöre,un, 9 Uhr ganzen Chor. Sonntag Beteilig, am Festzug.

Rafdayrerverein . gegr. , 893. Samstag den 27. Juni Abends
9 Uhr Monatsversammlung . Sonntag Beteiligung an der Fahnen-
weihe des kath. Arbeitervereins . Zusammenkunft i Uhr im Vereinsl.

Gesangverein Frohsinn Samstag abend halb 9 Uhr Ge¬
sangstunde für den 1. und 2 Baß um 9 Uhr für den ganzen Chor.

Kath . Iünelingsverein . Freitag abend 9 Uhr Versanmi-
lung des Freiuidfchaftsklub. Sonntag 2 Uhr : Teilnahme am Fest-
zug des Kath. Arbeitervereins . Alle erscheinen.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns durch das

Hinscheiden meiner innigstgeliebten, teuren Gattin, unserer treubesorgten, guten
Mutter

Frau Babette Henninger
geb . Emmeiheinz

betroffenen schweren Verluste, sowie für die überaus zahlreichen Blumen¬
spenden sagen wir Allen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Frankfurt a . J®„ 15. Juni 1914.

Beelhovenstrasse 31-

Preiswert und gut kaufen Sie
= = = = === im

Jourdans Schuhhaos
21 Reineckstrasse 21  Frankfurt A. M . hinter der Markthalle.

- Telefon Amt I No . 10231 . -

Kohlenkasse Schwanheinia. M.
Das Austragen sowie Ausfahren der Kohlen u. Brikets nur

für die Herbst-Lieferung 1914 soll vergeben werden.
Hierzu geeignete Bewerber werden gebeten, ihre Offerten mit

Angabe des Preises per Zentner verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen, bis spätestens kommenden Samstag den 27.
Junt d. Js. abends 6 Uhr an den VorsitzendenP. Knoob, Neustr. 12
gelangen zu lassen.

Schwanhelm a. M„ den 20. Juni 1914
Der Vorstand.

SpecialSeschäff

&etlfedern und Faunen
Federbetten in jeder Preislage au » garantiert türkisch-
roten , f ederdicliten .Stollen und gewaschener doppelt

gereinigter Füllung.
•• Füllung in Gegenwart der Käufer. :
Beste Referenzen am dortigen Platze.

Franklin ai Main
7 Reineckstr. 7, a. d. Markthalle.Karl Bing,

Im Minen des Königs!
In der Strafsache gegen die Schau-

spieleiin Elisabeth Laux in Franks
surt a. M , Kirchnerstrabe 13, III , geb
am 31, August 1891 daselbst, evangelisch,
ledig, vorbestraft , wegen Beleidigung
hat das Königliche Schöffengericht in
Höchst a. M. in der Sitzung vom 20.
Mai 1914, an welcher teilgenommen
haben : Amlscerichtsrat Schneider
al° Vorsitzender, A. B r ä s e ni a n n ,
Unterliederbach und Ferd . H u t h ,
Griesheim als Schöffen, Amtsanwalt
Spierling  als Beamter der Siaatsan-
wallschafl, AmtsgerichtsassistentWit t i ch
als Eerichlsschreiber, für Redst erkannt:

Die Angeklagte ist der Beleidigung
im Sinne der § § 185, 200 St , G B.
schuldig und wird deshalb zu einer
Geldstrafe von 100 — hundert —
Ma >k, an deren Stelle im Nichtbei-
treibungsfalle für je 10 Mark ein
Tag Gefängnis tritt , sowie in die
Kosten des Verfahrens verurteilt Zu-
gleich wird der Beleidigten, Frau
Mammitsch  in Schwaicheim die
Befugnis zugesprochen, den ent-
scheidenden Teil des Urteils binnen
6 Wochen nach Zustellung einmal ans
Kosten der Angeklagten im Höchster
Kreisblalt und der Schwanheimer
Zeitung zu veröffentlichen.

Die Richtigkeit der Abschrift der Ur¬
teilsformel wird beglaubigt und die
Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt•

Höchst a . M ., 28. Mai 1914,
Schmitt,  Amtsgerichtssekr, , Gerichts-
schreibet d, Kgl. Amtsgerichts.

Fahrräder , sowie sämt¬
liche Ersatz - und Zubehör¬
teile . Neu-Emaillieren und
Vernickeln . Reparatur-
Werkstätte für alle Fa¬
brikate. Jede Reparatur wird
unter Garantie in 2—3 Tagen
ausgeführt . Achtungsvoll

UeterJakoöWerliel'll.
FahrradliaMliiflgM Reparaturwerkstätte

_ Goldstelnstr . 4.

Direkt am Walde
schön möbl. Zimmer zu vermieten.
586 Taunusstraße , Ecke Allee.

5chön möv! Zimmer zu vermieten
696 Näh , neue Fiankfurlerstr . 13

Schöne Schlafstelle zu vermieten.
692 Heckerstraße 11.

Henkels
für den

Hausputz.

Schone Schlafstelle zu vermuen
mit Kaffee. Eichwaldstr. 6. 637

Schöne Schlafstelle zu vermieten.
Hiniergosse Nr . 47.

2 Schlafstellen zu vermieten.
641 Kirchstraße 20.

Möbliertes Zimmer zu vermieten.
Schöne Aussicht I. 647

Schöne 2 Zlmmcrwobnung mit
abgeschlossenem Vorplatz und Zube-
behör per 1. Juni zu vermieten.

Hauptstraße 43.
Schöne2 Zlmmerwobnung mit

elektrischem Licht und Wasserleitung
zu vermteten. 705

Näheres in der Expedition.
2X2 Zlmmenvohnung an ruhige

Leute zu vermieten.
687 Alle Franksurterstr. 37.

Samstag , den 27., abends 8 Ehr

Mon atsversammlnug ;.
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung

Erscheinen aller Mitglieder dringend nötig.
Der Vorstand.

Clrka 50 Ruten

Wiesenheu
auf der rechten Wiese vom Stand
zu verkaufen. Näh. i. d. Exped. 727

Elegante Damenstiefel .von 6 .50 an
Elegante Halbschuhe „ Derby “, Lackk. von 4 .95 an
Moderne Herrenstiefel „ Derby“

Lackkappen . nur 6 .95
Damen - Lederspangenschuhe , Absatz von 2 .75 an
Hausschuhe mit Ledersohle und Fleck . . . von 75 J an

{Sandalen
in grosser Auswahl und billigste Preise.

LastinpsMe1Mal.:ArteitsscWe.:Tnrnschnhe.

Achtung!
Haue Samstag Mittag 13 Uhr

3 Schweine aus.
Fleisch . . . . 73 Pfg.
Wurst . . . . 75 ,
Fett . 73 .
Wurstfett . . 6 © „

Achtungsvoll
Josef Conradi

Neustadtstrasse 5.

2 mal3 Zimmer Haus
mit kleinem Balkon und sämtlichen
neuzeitlichen Einrichtungen zu ver¬
kaufen . Näheres bei Bauunternehmer
Leimer . 337

möbliertes Kleines Zimmer in
anständigem Hause preiswert zu
vermieten. Iah . Müller, Mainstr. 3.

För grosso
Familien

für sparsam©
Leute

nur Schuhcreme

Erdöl

Grosse Geiegenheitsposten durch ganz aussergewöhnlich
günstig auf der Einkaufsreise erstandener Lagerbestände.

SerieI: Ein Posten Hosen
Sonstiger Preis bis Mk. 2.75 . Mk.

Serie II: Ein Posten Hosen
Sonstiger Preis bis Mk. 4.— . Mk.

Serie III: Ein Posten Hosen
Sonstiger Preis bis Mk. 5.— . Mk.

2.25
2.75
3.50

Serie IV: Ein Posten Hosen
Sonstiger Preis bis Mk. 6.— . Mk.

SerieV:Ein Posten Hosen
Sonstiger Preis bis Mk. 7.— . Mk.

Serie VI:Ein Posten Hosen
Sonstiger Preis bis Mk. 8.— . Mk.

450
5.50
6.50

Im Fenster Battonnstrasse sind von
jeder Serie Hosen ausgestellt

Die Hosen sind auf extra Tischen
zum Aussuchen ausgelegt.

I I
Oie Preise sind nur solange der Vorrat
reicht , für diese Posten massgebend.

Konfektionshaus

„Zum König von England^
Fahrgasse 94. Frankfurt a . M . Telephon Hansa 7283.

Verantwortlich für die Redaktion, Druck und Verlag Peter Hartmann,  SchwanheinVa. M.
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